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ERFOLG BEI DEN ERGÄNZUNGSLEISTUNGEN

Die AVIVO und zahlreiche Rentnerorganisationen und Parlamen-

tarierlnnen verlangenseit Jahren, dass die Mietzinszuschüsse bei

der Berechnung der Ergänzungsleistungen endlich erhöht werden.

Aufgrund von statistischen Berechnungen aus dem Jahr 1999

wurde 2001 ein Maximalzuschuss von Fr. 1’100.- für Allein-

stehende und von Fr. 1’250.- für Ehepaare und Familien festge-

legt. Die meisten Ergänzungsleistungsbezügerinnen und -bezüger

müssen deshalb einen Teil des Betrages, den sie zur Deckung

ihres Lebensbedarfes (Lebensmittel, Kleider, usw.) erhalten, für

die Mietzinszahlung aufwenden.

Unterdessen hatalleine die Teuerung der Mieten mehr als 20%

dieser Zulage weggefressen.

Endlich hatte der Bundesrat ein Einsehen und im Frühjahr 2014

eine Botschaft zur Vernehmlassung erarbeitet und dort ein neues

Modell der Mietzinszuschüsse präsentiert, das nach Standort des

Mietobjektes abgestuft war. (Zentrum, Peripherie, Land).

Nun ist aber das ganze System der Ergänzunggsleistungenin die

Schusslinie der Bürgerlichen (und auch der Kantone) geraten. Wir

warten seit Monaten auf eine Vorlage des Bundesrates, die die

Ergänzungsleistungen auf eine neue Basis stellen soll.

Hartgesottene Gegner des Sozialstaates haben deshalb sofort

eine Möglichkeit gewittert, die Verbesserung der Mietzinszu-

schüsse auf die lange Bank zu schieben. Die Mehrheit der vor-

beratenden, nationalrätlichen Kommission entschied, die Frage

der Mietzinszuschüsse nicht vorab zu behandeln, sondern erst

zusammen mit der Gesamterneuerung des Systems der Ergän-

zungsleistungen. Das hätte eine Verschiebung um mehrere Jahre

bedeutet.

Nun hat sich eine breite Koalition von Rentner- und Behinderten-

verbänden, darunter die AVIVO, unter der Federführung des SGB

(Schweizerischer Gewerkschaftsbund) zusammengefunden. Es

wurde intensiv Lobbyarbeit geleistet.
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Sämtliche Mitglieder des Natio-
nalrates wurden angeschrieben
und viele Gespräche geführt.
Am 22. September war es dann
soweit: Der Nationalrat sollte an
diesem Dienstag darüber ab-

stimmen, ob man der vorbera-

tenden Kommissionfolgen solle
(Verschiebung) oder doch auf
das Geschäft eintreten.

Als letzte Aktion wurde eine

kleine Demo vor dem Bundes-
haus auf den 22. September
anberaumt. Ab 7.30 Uhr kamen   

Be i re die Rätinnen und Räte einzeln

in kleinen Gruppe auf dem Bundesplatz an und wurdendort
würdig empfangen und mit einem Flugblatt bedacht. Der Erfolg
liess nicht auf sich warten: Mit 97 zu 87 Stimmen bei 4
Enthaltungen stimmte der Nationalrat in unserem Sinne und wird
nun die Behandlung des Geschäftes innert nützlicher Frist an die
Hand nehmen.

Marco Medici

VERBILLIGUNG DER KRANKENKASSENPRÄMIEN

Es ist eine Binsenwahrheit, dass die Krankenkassenprämien

schwindelnde Höhen erreicht haben. Für viele Normalbürger sind
die Prämien fast nicht mehr zu bezahlen, sie müssen recht

eigentlich am Mund abgespart werden. Deshalb mussten Prämien-
verbilligungen eingeführt werden, da es sonst möglicherweise
soziale Unruhen gegeben hätte. Ursprünglich hat der Bund an
jene Kantone Beiträge an die Prämienverbilligungen ausgerichtet,
die bereit waren, denselben Betrag zusätzlich für dieses Anliegen
einzusetzen.



Im Krankenversicherungsgesetz wurde festgehalten, dass der Bund

7,5% der Bruttokosten derobligatorischen Krankenpflegeversicherung

zur Verfügungstellt. Da diese Kosten jährlich happig wachsen, sind

auch diese Beiträge gewachsen, und zwar jährlich um 426 Millionen

Franken auf 2 Milliarden Franken und 241 Millionen im Jahre 2014.

Die Beiträge der Kantone sind von einem Höchststand von 2'004

Milliarden im Jahre 2010 um 240 Millionen eingebrochen. Damit

erhöht sich der prozentuelle Anteil des Bundes, da die Kantone jeweils

nicht mitgezogen haben, sondern ihre Beiträge sogar noch zurück

gefahren haben. (Hier lassen die verschiedenen Sparpakete der

Kantone grüssen!) Deshalb kommen immer weniger Menschen in den

Genuss der Prämienverbilligungen. Bekamen im Jahre 2010 noch

2'315 Millionen Menschen Prämienverbilligungen, so waren es im
Jahre 2014 nur noch 2'191 Millionen Bezüger.

Natürlich kommen zuerst die ärmsten Menschen bei diesen Ver-

billigungen dran, und das sind selbstverständlich die Bezügerinnen

und Bezüger von Sozialhilfe und von Ergänzunggsleistungen.

Das System funktioniert so, dass für jene Menschen, die ein Einkom-

men haben, das über den Limiten, die zum Bezug von Sozialhilfe oder

von Ergänzunggsleistungenliegt, immer weniger Geld vorhandenist.

Dies stellt nun auch die NZZ (Neue ZürcherZeitung)fest, und zwar in

einem den Sozialhilfe- und Ergänzungsleistungen Berechtigten

gegenüber anklägerischen Ton, wie wenn diese Schuld wären, dass

das Geld nicht reicht. Die alte Tante spricht von einem Verdrängungs-

kampf und macht sich zur Anwältin jener Einkommensschichten, die

leer ausgehen, also dem unteren Mittelstand.

Dieses Spiel spielen wir nicht mit!
Die Forderung muss klar heissen: Rauf mit den Mitteln für die

Prämienverbilligungen! Rauf (und nicht runter) mit den Geldern der

Kantone. Die ungerechte Kopfsteuer für die Krankenkassenprämien

gehört abgeschafft. Die Prämien sollen einkommensabhängig sein.

Dann kann auch der untere Mittelstand, ja sogar der etwas besser

gestellte Mittelstand vontieferen Prämienprofitieren.

Marco Medici



 

0] ABSTIMMUNGS-EMPFEHLUNGEN

22. NOVEMBER2015

Keine Eidgenössischen Vorlagen

   

Kantonale Vorlage

Beschluss des Kantonsrates über die Bewilligung von
Staatsbeiträgen für den Bau der Limmattalbahn sowie für
ergänzende Massnahmenam Strassennetz

JA

Die Limmattalbahn soll ab Ende 2022 die Gemeinden Zürich-
Altstetten, Schlieren, Urdorf, Dietikon, Spreitenbach und Killwangen
verbinden. Auf der Strecke von 13.4 Kilometer sind 27 Haltestellen
geplant, die Bahn dient also der Feinverteilung der stark wachsender

Zahl von Pendlerinnen und Pendlern. Sie ist aus der Sicht der
Verkehrsplaner, aber auch ausder Sicht der Ökologensinnvoll.

Ein solches Werk ist nicht gratis zu haben. Es kostet runde 755
Millionen Franken, davon übernimmt der Bund rund 35% der
Gesamtkosten. Die restliche Finanzierung trägt zu drei Vierteln der
Kanton Zürich und zu einem Viertel der Kanton Aargau. Für unseren
Kanton sind also 368 Millionen Franken zu bewilligen. Zusätzlich
muss der Kanton Zürich 136 Millionen Franken für ergänzende
Strassenanpassungen im Limmattal investieren.

Der Bedarf ist bestens ausgewiesen, wir sagen darum JA zu dieser
Vorlage.

Städtische Vorlage

Änderung der Gemeindeordnung; Anpassung der Aufgaben-
zuordnung der Departemente sowie von Bestimmungen
des Abschnitts Schule und Schulbehörden, Umbenennung
eines Departements, Streichung einer Kompetenzbe-
stimmung Gemeinderat

JA



Es handelt sich um knapp 30 Veränderungen der Gemeindeordnung,
die meisten von geringer Bedeutung. Umstritten ist vor allem die
Umbenennungdes Polizeidepartementes in Sicherheitsdepartement.
Von Seiten des Departementsvorstehers wird argumentiert, dass
neben denPolizeidiensten auch die Feuerwehr und die Sanität zum
Departement gehören. Dieser Argumentation kann man zustimmen.
Wir sagen deshalb JA zu dieser Vorlage.

Marco Medici

RÜCKBLICKE

 

AVIVO-AUSFLUG VOM 18. SEPTEMBER:
MIT DEM SCHIFF VON FLÜELEN NACH LUZERN.

Die Tellsplatte, wo Wilhelm

Tell von Gesslers Boot
abgesprungenseinsoll.

 

Das Ufer mit der Strasse, die
eigentlich gar nicht ins Bild passt,

wenn man sie vom See aus
sieht.
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Kreuzung mit einem
anderen Vierwaldstättersee-
Schiff.

 

Das legendäre Hotel Vitznauerhof.

Unser SteuermannanderArbeit.

 
Die Schiffstation Vitznau.

 



FÜHRUNG DURCHDENFRIEDHOF SIHLFELD D1

Sonntag, 1. November 2015 - 16.00 Uhr (Allerheiligen)

Rundgang mit Trudi und Karl Weinhandl

ThemaSozialpioniere

Henri Dunant, 1828-1910

Dr. hc. Friedrich Erismann, 1842-1915 — Arzt und Stadtrat

Albert Heim, 1849-1937 — Freidenker, Präsident des ersten
Feuerbestattungsvereins, Abstinenzbewegung

Paul Pflüger, 1865-1947 - Pfarrer, Sozialpolitiker

Anny Pflüger, 1893-1981 — Quäkerin, Krankenschwester,
Mitgründerin Inselhof, Frauenspital

Marie Heim-Vögtlin, 1845-1916 - 1. SchweizerÄrztin

Der Schweizerische Nationalfonds vergibt noch heute
«Marie Heim-Vögtlin Beiträge» für Frauenin der Forchung,

deren Karriere wegen familiärer Umstände verzögert wird,
damit diese sich ihre Chancenauf eine wissenschaftliche
Laufbahn erhalten können.

Besammlung bei der Gedenkstätte von Henri Dunant

(Tram 3 / Bus 33 bis Haltestelle Krematorium)

Dauer: ca. 40 Minuten / Unkostenbeitrag: Fr. 5.—.

MehrInformationen bei
Trudi und Karl Weinhandl, Tel. 044 491 86 23



AVIVO-MITGLIEDERBEWEGUNG

80 Jahrealt wird am 7. Dezember Karin Egert

85 Jahre altwerden am 4.November Margrit a Wengen
4.November Ruth Baumer

91 Jahre altwerden am 9. November Walter Liechti
19. November Yvonne Weiler

92 Jahrealt wird am 22. Dezember Brigitta Faes Rota

93 Jahrealt wird am 1.November Fritz Müller

94 Jahrealt wird am 16. Dezember Hanni Gloor

Allen unseren Jubilarlnnen gratulieren wir herzlich und wünschen

noch viele gesunde Jahre und einen schönen Jubeltag.

Neue AVIVO-Mitglieder

* Hedy Hubmann * Dora Schweizer

Herzlich willkommen!

 

ABC - Dienst Hanspeter Huber
| Sihlfeldstrasse 123 8004 Zürich

| Allgemeines Beratungs-Center und Dienstleistungen

| für Gewerkschaften sowie AVIVO-Mitglieder

Tel. 044 242 48 12 - Fax 044 242 43 58 - ao.buero.gmbh@sunrise.ch

Steuererklärungen,Briefe an öffentliche Einrichtungen, wie

Gesuche für Ergänzungsleistungen, Hilflosenentschädigungen,

sowie Kündigungen und Hilfe beim Ausfüllen von Formularen.

Wir erledigen alles zuverlässig, schnell und preiswert.
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Die Reihen unserer Vorkämpferlichten sich

Hansheiri Zürrer (8. Juni 1918 — 12. Juli 2015)

Am 12. Juli ist unser langjähriges AVIVO-Mitglied, Hansheiri

Zürrer, kurz nach seinem 97. Geburtsgag gestorben. Seit 1986

blieb er unserem sozialpolitischen Verein treu.

Mit seiner Frau Bertel führte er ein offenes Haus, das allen offen

stand, die Rat und Hilfe suchten. Von seinem Haus im

Friesenbergquartier, an der Pappelstrasse, gingen Tausende

Flugblätter, Infos und Einladungen in alle Welt. Er hat

Generationen on linken und friedensbewegten Leuten ermutigt

und geprägt.

Persönlich begegnet bin ich ihm jeweils im Ragaz Haus, an

Veranstaltungen der religiös-sozialistischen Vereinigung. Seit ich

mich erinnere ist Hansheiri mit uns am 1. Mai mitgelaufen.

Hansheiri war immer dabei, wenn es gegolten hat, solidaische zu

sein, Unterschriften zu sammeln, Briefe an Militärverweigerer ins

Gefängnis zu schicken oder sich für Benachteiligte einzusetzen.

Alle die ihn gekannt haben, sind dankbar für sein Vorbild. In

irgendeiner Weise durften wir an seinem Wirken teilhaben.

Hansheiri Zürrer «presente» steht auf seiner Kranzschleife.

Trudi Weinhandl

Reihengrab Nr. 10863, Friedhof Uetliberg

Wir leben für das Geld und sterben für das Geld, zwischendurch

sprechen wir über Glaube, Ethik, Moral.



 

alT
Dienstag,

10. November
14.30 Uhr

Mittwoch,

18. November
15.00 Uhr

Dienstag,
24. November

14.30 Uhr

Mittwoch,
25. November
14.30 Uhr

Sonntag,

29. November
14.30 Uhr

Freitag,

4. Dezember
14.00 Uhr

AVIVO-VERANSTALTUNGS-
KALENDER

«Literaturclub»

Alterszentrum Limmat — Kornhaussäli

«Arbeit. Fotografien 1860 bis 2015»
Ausstelllung im Landesmuseum Zürich

Treffpunkt vor dem Haupteingang.
Siehe auch speziellen Hinweis (nächste Seite)
und beigelegten Flyer

«Literaturclub»

Alterszentrum Limmat — Kornhaussäli

«AVIVO-Lotto»

Alterszentrum Limmat — Saal, 1. Stock

«Wienachte uf em Polizeiposchte»
Jungbrunnen-Theater

Alterszentrum Limmat — Saal, 1. Stock

«AVIVO-Jahresschlussfeier»
Heinrich Müller (bekannt als Tagesschau-
moderator) unterhält uns musikalisch und wird
überseine Zeit beim Fernsehen undausAfrika
erzählen, wo er in Nigeria an der Uni

Staatsrechtunterrichtete.

Volkshaus Zürich — Blauer Saal
Siehe auch separate Einladung
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3

Dienstag,

3:

November

Dezember

WANDERUNGIM SPÄTHERBST

Wanderung mit Margrit:

«Oberembrach — Embrach - Rorbas»

Wanderzeit ca. 2 Std., alles flach

Treffpunkt Zürich HB, bei der grossen Uhr, 12:30 h
Zürich ab (S16): 12.47 h
Flughafen ab (Bus 521): 13.06 h
Oberembrach an: 13.19 h

Rückfahrt:

Rorbasab (Bus 522): 17.08 h
Embrach ab (S41): 17.21 h
Bülach ab (S5): 17.30 h

Keine Wanderungen

FOTO-AUSSTELLUNG IM LANDESMUSEUM ZUM
THEMA ARBEIT

Die Ausstellung «Arbeit. Fotografien 1860 bis 2015» zeigt die
fotografische Inszenierung des Broterwerbs im Wandel derZeit.
Kernstück der Ausstellung ist eine Chronologie grossformatiger
Bilder: von der alten Kohlegrube bis zum hypermodernen Google-
büro. Einzelne Aspekte wie Arbeitsmigration oder die Berufs-
bildung werden speziell beleuchtet. Durch die technische Ent-
wicklung der Fotografie verändert sich auch deren Inhalt. Diese
mediale Veränderung bildet den zweiten Strang der Ausstellung.
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Die Kosten für die fachkundige Führung übernimmtdie AVIVO, der

individuelle Eintritt kostet Fr. 8.- und wird von jedem Mitglied

selbst übernommen. (Gäste willkommen!)

Wir treffen uns am Mittwoch, 18. November um 15.00 Uhr vor dem

Haupteingang des Landesmuseums.

(Siehe auch beiliegendesFlugblatt!)

Marco Medici

   

  

 

Buchhandlung im Volkshaus
Stauffacherstrasse 60
8004 Zürich

Telefon 044 241 42 32

Telefax 044 291 07 25

www.volkshausbuch.ch

es & info@volkshausbuch.ch
Politik, Psychoanalyse, Literatur info@volkshausbuch.c

  
Marx, Freud, Jelinek

lesungen, Buchvernissagen und Gespräche In der Katakombe
Unsere neuen Öffnungszeiten:

Montag: 12.00-19.00 Uhr / Dienstag-Donnerstag: 10.00-19.00 Uhr
Freitag: 9.00-19.00 Uhr / Samstag: 10.00-17.00 Uhr

we



EINE REISE DURCH UNGARN

Eins vorneweg, die ungarische Sprache macht es einem, der
dieser Sprache nicht mächtig ist, fast unmöglich, etwas über die
ungarische Politik zu verstehen, deshalb habe ich mich bei
Wikipedia kundig gemacht. Das Parlament ist heute eines mit nur
noch einer Kammer.Es ist jenem in Westminster nachempfunden,
neugotisch im Stil und wunderschön anzusehen. Gebaut wurde es
für ein 2-Kammer-System, es ist im übrigen riesengross undliegt
fotogen an der Donau, welche ich eher als grün als blau gesehen
habe. Die regierende Partei (Fidesz) hält 263 Sitze inne, die MSZP
(Sozialisten) deren 59 und die rechtskonservative Jobbock deren
47. Ausserdem gibt es noch 17 weitere Parlamentarier. Das
heisst, die Fidesz schaltet und waltet recht unbedrängt. Sie wurde

auch von der EU mehrmals zurückgepfiffen, wenn sie zu weit ging,
die qualifizierte Mehrheit für eine Verfassungsänderung hat sie
jedochnicht.

Bevor ich aufbrach wurde ich mehrmals darauf aufmerksam
gemacht, wegen der vielen Flüchtlinge sei es nicht ungefährlich,

auch ein Hotelbesitzer in Eger hegte die gleichen Bedenken
gegenüber uns. Nun, wir haben nichts davon gemerkt, gingen aber
auch nicht in den Bahnhof, lediglich an diesem vorbei. Was es

allerdings allenthalben zu sehen gibt, sind Randständige und
Bettler, davon sind viele alt, was auf kleine oder keine Renten
schliessen lässt. In Eger wurden wir auch von einer 65-jährigen
Frau angesprochen, wir sollten ihr eine Betreuerinnenstelle
vermitteln, ihre Rente sei viel zu klein für ein Leben ohne Not.

Das Entdecken der Region um den Ballatonsee allein war die
Reise wert. In einer lieblichen Landschaft, inmitten von sanften

Hügeln gelegen, überrascht der See mit seiner Grösse, odersollte
ich eher sagen mit seiner Länge,allzubreit oder tief ist er jeden-
falls nieht. Erst wohnten wir in einem Ort namensTihany in einem

kleinen Häuschen, heimelig war es, aber leider etwas dunkel,
insbesondere weil auch das Wetter nicht ganz unseren Vorstellungen
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entsprach. Ein einziges Mal war ich im Wasser und genoss das
Schwimmen im noch warmen See. Noch einiges wärmer war es
im See von Heviz, dies ist ein natürlicher Thermalsee, dessen

Temperatur nie unter 24 Grad absinkt, bei unserem Besuch waren
es Mitte September 31 Grad. Dieser See ist tief und von
dunkelgrüner Farbe,teils gibt es auch Seerosen, nichts desto trotz
kann man gut - wenn auch langsam — schwimmen. Im Ort Heviz
wimmelt es von Leuten, welche den See und die Therapie-

möglichkeiten nutzen.

Viele kleine bis mittlere Städte, Szekesfehervar, Veszprem oder
Kesztely liegen am oder um den Ballaton. Sie und andere Städte
wie Sopron oder Keczkemet sind allesamt durch schöne alte
Stadtkerne geprägt, welche zumeist als Fussgängerzonen zum

Flanieren einladen.

Besonders gut gefallen hat uns die Stadt Eger, welche mit einer
Besonderheit aufwartet, sie hat nämlich ein Minarett aus der Zeit

als die Türken weite Teile Ungarns besetzt hielten. Besondersist
auch die Camera Obscurain der alten Sternwarte, mit 200 Jahre

alten Instrumenten kann man die Umgebung betrachten.
Eindrücklich ist auch die Burg von Eger, deren Baubis in das 11.
Jahrhundert zurückgeht. Im Tal der Schönen Frauen werdendie
guten Weine der Umgebung gekeltert. Insbesondere das
«Stierenblut» (bikaver) wusste uns zu gefallen.

Budapest selbst wäre eine ganze Berichterstattung wert, darin
würde aber wenig stehen, was nicht in jedem Reiseführer

nachzulesen wäre, weshalb ich mich auf wenige meiner Höhe-

punkte beschränke. Einmalig ist die Margaretheninsel, eine Park-
landschaft mit viel Abwechslung und schönen Gärten, ein
Wasserspiel, jeweils von Musik begleitet, abends in allen Farben
schillernd, was es fast kitschig schön erscheinen lässt. Rund um

die Insel hat es einen 5 km langen Joggingpfad, der rege benutzt
wird undich bin stolz, es auch einmal gemacht zu haben. Nördlich

derInsel hat es ein grosses Thermalfreibad, der Architektur nach
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aus dersozialistischen Zeit. Es hat Becken mit unterschiedlicher
Temperatur, so ein 50m und ein 25m Becken zum Schwimmen,

ein Becken mit Gegenstromanlage und Sprudelbädern, sowie ein
um die 30 Grad warmes Thermalbecken.

Wir hatten das Glück für «Cosi fan tutte» Karten zu erhalten. Die
Oper wurde dem wunderschönen Opernhaus gerecht, die Musik
Mozarts und die Interpretation wusste uns zu verzaubern. Die
geführte Besichtigung am nächsten Tag war auch gut, hätten wir

uns etwas ausführlicher gewünscht. Noch einige Worte zum
Essen. Die ungarische Kücheist nicht bekannt dafür kalorienarm
zu sein, aber köstlich und vielfältig ist sie, insbesondere gibt es
überall Gans, Ente und Huhn, aber auch das Wienerschnitzel

gehört zum Erbe der Österreichisch-Ungarischen Donaumonar-
chie. Nicht zu vergessen sind dabei auch die schönen
Konditoreien mit ihrem breiten Kuchenangebot.

Wir waren wohl nicht zum letzten Mal in diesem schönen Land,

dabei eine bessere (linke) Regierung vorzufinden wäre auch
wohltuend.

Heinz Jacobi

 

    

  

SOLIDAR
SuIssE

 Schweizerisches Arbeiterhilfswerk SAH

  
1% GESTALTENSIE DIE ZUKUNFT -

ZUSAMMENMITSOLIDAR SUISSE!

  

MitIhrer Spende oderIhrem Vermächtnis begleiten Sie benachteiligte Menschen
in Lateinamerika, Afrika oder Südosteuropa auf dem Weg aus der Armut,Sie

stärken Gewerkschaften und Basisorganisationen im Kampf gegen Unterdrückung
und unterstützen Kampagnenfür eine gerechtere Gesellschaft hier und anderswo.

Herzlichen Dankfür Ihre Solidarität!

Spendenkonto 80-188-1 | Telefon 044 444 19 19 | www.solidar.ch    
-15-



ALTERSREFORM2020

Verschiedentlich schon haben wir über die Altersreform 2020 von

Bundesrat Berset berichtet. Unterdessen hat sich doch einiges

weiter entwickelt. Die von der AVIVO eingereihten Forderungen

bei der Vernehmlassung zur Altersreform warenleider nicht sehr

erfolgreich. Der Bundesrathielt eisern an seinen Positionen fest.

Nur bei der Erhöhung der Mehrwertsteuer hat er sich unserer

Position angenähert und ist uns von 2% auf 1,5% entgegen-

gekommen. Bis auf kleinste Details hat er sonst allerdings auf
seinem Standpunkt beharrt.

Hier die Vorschläge des Bundesrates:

® Gleiches Referenzalter für Frauen und Männerbei 65: Sowohl

in der AHV als auch in der beruflichen Vorsorgegilt für Frauen

und Männerdas gleiche Referenzalter für den Bezug der Rente
ohne Kürzung oder Zuschlag.

« Flexible und individuelle Gestaltung der Pensionierung: Der

Zeitpunkt der Pensionierung kann zwischen 62 und 70 Jahren

frei gewählt werden. Dabei können die ganzen Renten oder nur

Teile davon bezogen werden, waseinegleitende Pensionierung

erlaubt. Bis zum Zeitpunkt, an dem die ganze AHV-Rente

bezogen wird, kann diese mit weiteren Beiträgen bis zum

Betrag der Maximalrente verbessert werden. Neu werden bei

Personenmit tiefem Einkommen,die lange erwerbstätig waren,

die Renten der AHV beim Bezug vor 65 weniger stark gekürzt.

* Anpassung des Mindestumwandlungssatzes in der obligato-

rischen beruflichen Vorsorge an die Entwicklung der Lebenser-

wartung und der Kapitalrenditen: Der Mindestumwandlungssatz

wird innerhalb einer Frist von vier Jahren jedes Jahr um 0,2

Prozentpunkte gesenkt, bis er den Satz von 6,0 Prozent

erreicht.
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Erhaltung des Leistungsniveaus der beruflichen Vorsorge: Der
Koordinationsabzug wird abgeschafft, und die Altersgutschriften
werden so angepasst, dass die Renten der obligatorischen
beruflichen Vorsorge trotz der Anpassung des Mindestum-

wandlungssatzes nicht sinken. Älteren Arbeitnehmenden hilft
der Sicherheitsfonds bei der Kapitalbildung. Zudem werden die
Altersgutschriften für Versicherte nach 45 nicht mehr erhöht, um

ihre Stellung auf dem Arbeitsmarkt zu stärken.

Bessere Überschussverteilung, Aufsicht und Transparenz im

Geschäft mit der 2. Säule: Die Mindestquote wird auf 92
Prozent erhöht: Mindestens 92 Prozent des Ertrags aus dem

Geschäft mit der 2. Säule gehören den Versicherten. Heute
dürfen die privaten Versicherungsgesellschaften bis zu 10
Prozentselber behalten.

Zielgerichtete Leistungen für Hinterlassene: Witwenrenten der
AHV werden nur noch jenen Frauen ausgerichtet, die beim Tod

des Mannes waisenrentenberechtigte oder pflegebedürftige
Kinder haben. Die AHV-Rente für Witwen und Witwer wird von
80 auf 60 Prozent der entsprechenden Altersrente reduziert,
gleichzeitig wird die Waisenrente von 40 auf 50 Prozenterhöht.

Gleichbehandlung von Selbständigerwerbenden und Arbeitneh-
mendenin der AHV: Für alle gelten die gleichen Beitragssätze.
Die degressive Beitragsskala für Selbständigerwerbende wird
abgeschafft.

Besserer Zugang zur 2. Säule: Die Eintrittsschwelle der obliga-
torischen beruflichen Vorsorge wird von heute gut 21'000 auf
14'000 Franken gesenkt. Damit werden Personen mit kleinen
Löhnen oder mehrerenkleinen Arbeitspensen besser geschützt.
Davonprofitieren insbesondere Frauen

Zusatzfinanzierung für die AHV: Eine proportionale Erhöhung

der Mehrwertsteuer um höchstens 1,5 Prozentpunkteliefert die
zusätzlich benötigten Mittel zur Finanzierung der AHV. Bei
Inkrafttreten der Reform wird die Mehrwertsteuer um 1
Prozentpunkt erhöht, der zweite Erhöhungsschritt erfolgt erst
dann, wenn es die Finanzen der AHV erfordern.
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« Liquiditätsschutz für die AHV: Ein Interventionsmechanismus
sorgt dafür, dass rechtzeitig Massnahmen zur Sicherung der
AHV ergriffen werden. Wenn sich abzeichnet, dass der Stand

des AHV-Ausgleichsfonds unter 70 Prozent einer
Jahresausgabe fallen wird, muss der Bundesrat Gegenmass-
nahmen vorschlagen. Für den Fall, dass der AHV-Aus-
gleichsfonds tatsächlich unter 70 Prozent einer Jahresausgabe
sinkt, werden vordefinierte Massnahmen ausgelöst.

« Einfachere Finanzflüsse zwischen Bund und AHV: Der Bund
verzichtet auf seinen Anteil von 17 Prozent am Mehrwertsteuer-
Demografieprozent, das seit 1999 zugunsten der AHV erhoben
wird. Im Gegenzug wird der Bundesbeitrag an die AHV von
19,55 auf 18 Prozent der AHV-Ausgaben gesenkt.

Der Ständerat hat sich für folgende Fassung der Rentenreform
entschieden:

«e Das Referenzaltersoll einheitlich, auch für Frauen, auf 65 Jahre

angehobenwerden.

« Die Flexibilisierung der Renten (Rentenbezug zwischen 62 bis
70 Jahre) wurde gutgeheissen.

« Der Umwandlungssatz soll von 6,8% auf 6,0% gesenkt werden.
Hier stellt sich die Frage, wie die dadurch bedingte
Rentenkürzung aufgefangen werdensoll. Hier entscheidet sich
der Ständerat (neben Erhöhung der Abzüge) für eine Anhebung
der AHV-Neurenten um Fr. 70.00 pro Monat. Auch wird der

Plafond für Ehepaarrenten von heute 150 auf 155 %
hinaufgesetzt. Die AHV-Erhöhung soll über 0.3 Lohnprozente
finanziert werden.

« Die Witwenrenten von Frauen ohne Unterstützungspflicht sollen
nicht gekappt werden.

« Der Bundesbeitrag verbleibt bei 19.55%.
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« Die Altersgutschriften der älteren Versicherten werden nicht
verändert, also bis Alter 55 erhöht.

« Entgegen dem Vorschlag des Bundesrates beschliesst der
Ständerat, die Mindestquote, also die Aufteilung des Betriebs-
ertrages zwischen den Lebensversicheren und den
Versicherten bei 90% zu belassen. Der Bundesrat wollte 92%,
die AVIVO 95%)!

« Dasseit 1998 erhobene Mehrwertsteuerprozentsoll neu gänzlich
der AHV zu Gute kommen,nicht nur zu 83% wie bisher.

« Ab 2018 soll ein zusätzliches Mehrwertsteuerprozent für die
AHV erhoben werden(ab 2018 0,3%, ab 2021 zusätzliche 0,3%
und ab 2025 noch einmal 0,4%).

In der Gesamtabstimmung hat sich der Rat mit 28 zu 5 Stimmen,
bei 10 Enthaltungen für diese Vorlage ausgesprochen.

Die Vorlage geht nun an den im Oktober neu gewählten National-
rat und wird voraussichtlich im Januar 2016 in der vorberatende
Kommission behandelt werden.

Marco Medici

frei Wir Freidenkerinnen halten humanistische
denken. Werte hoch und vertreten ein wissenschaftlich

glaubwürdiges Weltbild. Und wir setzen uns für
Freidenker Sektionen Zürich & Winterthur die Interessen derreligionsfreien Menschenein.

Wie ist das Universum entstanden? Welche Werte brauchen wir für das
21. Jahrhundert? Wie ergehtes Atheisten im arabischen Raum?

Solchen und weiteren Fragen widmen wir uns an unseren Vorträgen, Diskussionen, Lesungen
und anderen Anlässen. Für Details siehe unsere Webseite. Wir freuen uns immerauf neue Gäste
und Mitglieder.

Odersind Sie / bist Du auf der Suche nacheiner Ritualbegleiterin oder einem Ritualbegleiter für
eine weltlich ausgerichtete Willkommensfeier, eine Hochzeit oder eine Abdankung? Roland
Leuerläutert gerne unser Angebot: 079 401 35 81 / roland.leu@frei-denken.ch.
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INVICTA AG
Buhnstrasse 12
8052 Zürich

i Tel. 044 320 11 11
Invicta Fax 044 321 10 76

info@invicta-ag.ch
www.invicta-ag.ch

10% Seniorenrabatt!

Wir sind eine Reinigungsfirma, die Ihnen bei Umzügen und

Wohnungswechseldie Arbeit abnehmen möchte.

Wir gewähren den AHV-BezügerInnen einen Rabatt von 10%.

Gerne erwarten wir Ihre Anfrage. Rufen Sie uns an. Wir erstellen Ihnen

kostenlos eine Offerte.
 

VERKLÄRTER HERBST

Gewaltig endet so das Jahr
Mit goldnem Wein und Frucht der Gärten.

Rund schweigen Wälder wunderbar

Und sind des Einsamen Gefährten.

Da sagt der Landmann: Esist gut.
Ihr Abendglockenlang undleise
Gebt noch zum Ende frohen Mut.
Ein Vogelzug grüsst auf der Reise.

Esist der Liebe mildeZeit.
Im Kahn den blauen Fluss hinunter
Wie schönsich Bild an Bildchen reiht
Das geht in Ruh und Schweigen unter.

Georg Trakl
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RevisorInnen:
Trudi Miglierina

Wolfswinkel 7/415, 8046 Zürich Tel.

Gerald Werner
Zschokkestrasse 14, 8037 Zürich Tel.

Elsbeth Baumann (Ersatz)
Am Wasser 67, 8049 Zürich Tel.

AVIVO-WANDERGRUPPE
Margrit Käppeli

Rosengartenstrasse 2, 8107 Buchs Tel.

Heidi Martin
Auhofstrasse 7, 8051 Zürich Tel.

Franz Waser
Bucherweg2, 8467 Truttikon Tel.

nel!

044 372 08 37

044 272 04 45

044 341 65 05

078 841 63 82

044 321 33 01

052 317 26 19
079 289 26 31

AVIVO-INFO REDAKTIONSAUSSCHUSS
Trudi Weinhandl (sporadisch)
Diggelmannstrasse 10, 8047 Zürich Tel.
Rolf Schneider
Grossweid 130, 8607 Aathal-Seegräben Tel.
Theresa Jäggin Tel.

044 491 86 23

044 932 33 36
044 241 78 91

Kanonengasse 35, 8004 Zürich theresa.jaeggin@hispeed.ch
 

AVIVO - Sekretariat
Vereinigung zur Verteidigung
der RentnerInnen
Sihlfeldstrasse 123

8004 Zürich

E-mail: avivo-zh@bluewin.ch
Postkonto: 80-56845-3 
Tel.: 044 242 48 12 / Fax: 044 242 43 58

  



 

CAFE BAR RESTAURANT ZÜRICH
GEGR.1910

STAUFFACHERSTRASSE GO ZÜRICHA
TELEFON D44 242 1155 TELEFAX 044 245 8559

RESTAURANTVOLKSHAUS.CH
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